
Erweiterung Sek. II 

UNTERSUCHUNGSGEGENSTAND:  

WAR DIE EISENBAHN AUCH IN CRAILSHEIM SCHRITTMACHERINDUSTRIE? 
 

GRUPPE 1: Die Eisenbahn – Hoffnungsträger für die Crailsheimer? 

 
FORSCHUNGSFRAGE:  Was erhofften sich die Crailsheimer von einem Eisenbahnanschluss? 

 
(Q 1) Im Sommer 1858 wurde im Württemberger Landtag der Bau einer Eisenbahnlinie nach Crailsheim 

genehmigt. Der Bau wurde aus finanziellen Gründen allerdings um einige Jahre verschoben. Um die 

Eisenbahnanbindung zu beschleunigen, gründete sich ein gemeinsames Crailsheimer und Ellwanger 

Eisenbahn-Comité, das eine Denkschrift an den Landtag formulierte. Diese wurde in mehreren Ausga-

ben des Amts- und Intelligenzblattes für das Oberamt Crailsheim im Juli 1858 veröffentlicht. 
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(Aus: AIOC vom 06./09./13.07.1858) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Billigkeit: altes Wort für Rechtmäßigkeit  

„Intentirt“ altes Wort für geplant 

Vindiciren = verlangen 
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[…] 



(Q 2) Am 19. September 1861 wurde in der 2. Kammer des Württemberger Landtages darüber debat-

tiert, wann mit dem Bau der Crailsheimer Eisenbahnlinie begonnen werden sollte, dabei wurde deren 

Bau durch eine Denkschrift des Gaildorfer Abgeordneten in Frage gestellt. Der Crailsheimer Abgeord-

nete Georg Friedrich Fischötter äußerte sich zu diesen Angriffen. 

 

 
(Aus: Protokolle der 2. Kammer des Württemberg Landtags, Sitzung vom 19.09.1861.) 

 
(Q 3) 1862 wurde in Württemberg die Gewerbefreiheit eingeführt, die es grundsätzlich jedem erlaubte 

ein Gewerbe zu gründen und zu führen. Ungefähr zur gleichen Zeit wurde im Württemberger Landtag 

der Bau einer Eisenbahnlinie nach Crailsheim genehmigt. Von den Reaktionen der Crailsheimer auf 

diese Neuerungen berichtet das Amts- und Intelligenzblatt für das Oberamt Crailsheim am 25. April 

1862. 

 
 
(Aus: AIOC vom 25.04.1862) 
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(Q 4) Die Eröffnung der ersten Eisenbahnlinie Goldshöfe-Crailsheim wurde mit einem Festbankett aus-

giebig gefeiert. Auf diesem sprach der Crailsheimer Abgeordnete Dr. Otto von Sarwey. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Aus: AIOC vom 21.11.1866) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgaben: 

1. Arbeitet aus den Quellen heraus, womit die Crailsheimer ihre Forderung nach einem Eisen-

bahnanschluss begründen. 

2. Erklärt, was sie sich durch den Eisenbahnanschluss erhofften. Geht dabei auch auf eure Er-

gebnisse aus Aufgabe 1 ein. 

 

Fehde: Privatkrieg zwischen Ein-

zelpersonen 
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UNTERSUCHUNGSGEGENSTAND:  

WAR DIE EISENBAHN AUCH IN CRAILSHEIM SCHRITTMACHERINDUSTRIE? 
 

GRUPPE 2: Die Eisenbahn in Crailsheim – eine unterschätzte Errungenschaft? 

 
FORSCHUNGSFRAGE: Welche Auswirkungen hat die Eisenbahn auf den Arbeitsmarkt? 

 

(Q 1) In vielen Ausgaben der Crailsheimer Zeitung, dem Amts- und Intelligenzblatt für das Oberamt 

Crailsheim wurden Arbeitsaufträge veröffentlicht, die im Zusammenhang mit dem Eisenbahnbau stan-

den. Beispielhaft ist folgende Quelle vom 18.04.1866 angeführt. 

 
(Aus: AIOC vom 18.04.1866) 

Billet ist ein altes Wort 

für Fahrschein/Ticket. 

Wagner stellten Arbeits-

geräte aus Holz her. 

Submission ist eine öf-

fentliche Ausschreibung 

eines zu vergebenen 

Auftrags. 
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Plombe ist der Ver-

schluss zweier Drahten-

den. 



 
(AIOC vom 15.12.1866) 

 

(Q 2) Viele ortsansässige Firmen, die mit dem Eisenbahnbau betraut waren, suchten für diesen Zweck 

viele Arbeiter: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 (Aus: AIOC vom 29.09.1865) 

 

 

 

 

 

Viktualien = lat. für „Le-

bensmittel“. 

„Verakkordiren“ heißt, 

das Vergeben von Bauar-

beiten durch die öffentliche 

Ausschreibung. 
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(Q3) Im Amts- und Intelligenzblatt wurden in verschiedenen Jahrgängen die Ergebnisse von Volkszäh-

lungen veröffentlicht. Exemplarisch wird der Originalbericht für das Jahr 1867 abgedruckt. Weitere Da-

ten sind in der Tabelle angegeben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Aus: AIOC vom 17.12.1867) 

 

(Q 4) Auch nach Vollendung des Bahnhofs- und Streckenbaus sorgte die Eisenbahn für Arbeit. Wie im 

Fränkischen Grenzboten vom 04.03.1884  in einer „Verakkordirung“ abgedruckt. 

 

(Aus: FG vom 04.03.1884) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1855 2854 

1861 2805 

1864 2923 

1867 3592 

1871 3688 

1875 4482 

1880 4482 

1885 4642 

Aufgaben: 

1. Arbeitet aus den Quellen heraus, in welchen Bereichen der Bau der Eisenbahn für Arbeit sorgte. 

2. Erklärt anhand eurer Ergebnisse und Q 3, welche Auswirkungen der Eisenbahnbau auf Crails-

heim hatte. Geht dabei auch auf indirekte Folgen für die Crailsheimer Wirtschaft ein. 

3. Beantwortet eure Forschungsfrage mithilfe eurer Ergebnisse aus Aufgabe 1 und 2. 
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UNTERSUCHUNGSGEGENSTAND:  

WAR DIE EISENBAHN AUCH IN CRAILSHEIM SCHRITTMACHERINDUSTRIE? 
 

GRUPPE 3: Die Eisenbahn – Motor für die Crailsheimer Wirtschaft? 

 
FORSCHUNGSFRAGE:  Welche Folgen hatte der Eisenbahn-Anschluss für die Crailsheimer Wirtschaft? 

 

(Q 1) Die erste größere Industrieansiedlung in Crailsheim war die Firma Völker aus Stuttgart. Dies teilte 

sie in einer Anzeige im Amts- und Intelligenzblatt am 17.06.1871 mit. Ein Kommentar dazu wurde am 

23.09.1871 im Amts- und Intelligenzblatt veröffentlicht 

 

(Aus: AIOC vom 23.09.1871) 
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(Q 2) Völker wirbt mit seiner Dampfsäge in einer Anzeige im Fränkischen Grenzboten vom 02.01.1872. 

 

(Aus: FG vom 02.01.1872) 

 

(Q 3) Eine weitere Industrieansiedlung war die Firma Speer & Gscheidel, die wie die Firma Völker ein 

Dampfsägewerk betrieb. In verschiedenen Ausgaben werden im Fränkischen Grenzboten Werbeanzei-

gen abgedruckt. Eine der ersten Anzeigen stammt vom Sommer 1899. 

 

(Aus: FG vom 17.09.1899) 

 

(Q 4) Am 26.07.1898 berichtet der Fränkische Grenzbote von der Firma Speer & Gscheidel. 

 

 

 

 

 

                                                                                                                                (Aus: FG vom 26.07.1898) 

Bödseiten = Dielen 
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(Q 5) Ein weiterer Vertreter der Industrie war die Maschinenfabrik Stecher, die ebenfalls mit diversen 

Anzeigen im Fränkischen Grenzboten warb. Zum Beispiel am 15.05.1898. 

 

 

(Aus: FG vom 09.04.1899) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



(Q 6) Auch die Seifenfabrik Wurst & Vögele siedelte sich in Crailsheim an. Von einer wichtigen Neuerung 

im Betrieb berichtet der Fränkische Grenzbote am 17.04.1898 

 

 

(Q 7) Am 06.03.1866 wurde ein Crailsheim eine Gewerbebank gegründet, die Kredite an Privatleute 

und Gewerbetreibende vergab, aber auch als Anlagemöglichkeit dienen sollte. Das Amts- und Intelli-

genzblatt berichtet am 06.06.1866 von den ersten Monaten. 

  
 

 

 

 

 

(Aus: AIOC vom 06.06.1866) 

 

 

 

 

 

 

Aufgaben: 

1. Arbeitet aus den Quellen heraus, ob bzw. welche Betriebe sich in Crailsheim ansiedelten. 

2. Erklärt die Bedeutung der Eisenbahn für die Gründung der Fabriken. 

3. Beantwortet eure Forschungsfrage mithilfe eurer Ergebnisse aus Aufgabe 1 und 2. 

       […] 
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UNTERSUCHUNGSGEGENSTAND:  

WAR DIE EISENBAHN AUCH IN CRAILSHEIM SCHRITTMACHERINDUSTRIE? 
 

GRUPPE 4: Die Eisenbahn im Spannungsfeld zwischen Modernisierung und Tradition 
 
FORSCHUNGSFRAGE: Hatte die Eisenbahn noch weitere Auswirkungen? 

 

 (Q 1.1) Kennzeichnend für Crailsheim war zur damaligen Zeit, dass passionierte Stadt-Modernisierer 

tradtionsverbundenen Bürgern gegenüberstanden. Ein wichtiger Kampf wurde dabei um die Straßen-

beleuchtung ausgefochten, wie in mehreren Leserbriefen von 1867 ersichtlich wird. 

 

(Aus: AIOC vom 04.05.1867) 
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(Aus: AIOC 07.05.1867) 

 

Terra incognita lat. für unbe-

kanntes Land 

Per Post: Abkürzung für Postkut-

sche 



(Q 1.2) Im Gemeinderat fand ein jahrelanger Kampf um die Einführung einer mit Gas betriebenen Stra-

ßenbeleuchtung statt. Diese wurde immer wieder mit einer knappen Mehrheit abgelehnt. Erst 1873 

wurde sie beschlossen. Vom Verlauf der Debatte berichtet der Fränkische Grenzbote am 17.01.1874. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Q 2) Auch über den Neubau der städtischen Turnhalle wurde im Fränkischen Grenzboten vom 

30.01.1900 gestritten. 

(Aus: FG vom 30.01.1900) 

 

 

 

 

 

Stadtschultheiß = Bürgermeister 

Aufgaben: 

1. Arbeitet aus den Quellen die Modernisierungsmaßnahmen in Crailsheim heraus, geht dabei 

auch auf die Argumente der Traditionalisten ein. 

2. Erklärt die Bedeutung der Eisenbahn für diese Modernisierungsmaßnahmen. 

3. Beantwortet eure Forschungsfrage mithilfe eurer Ergebnisse aus Aufgabe 1 und 2. 

(Aus: FG vom 17.01.1874) 
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